
ler,
nn,
rig,

in

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Kütenburger Schu(platz Rr.5.

b blTageblatt für Stadt und

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2-3 Uhr.

Land.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang.

T 251. Sonntag den 26. October. 1884.
Gierteljährlicher Adonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annabme bis 11 Ubr Vormittags

der Deutſch und
Der Candidat der vereinigten gemäßigten Parteien

Frei-Konſervativen und National-Liber-
alen des Merſeburg Querfurter Wahlkreiſes iſt Herr Ritter-
gutsbeſitzer

Dr. DieckTZöschen,
Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Wahl für den deutſchen Reichstag.
Die Wahl der Mitglieder des deutſchen Reichs

tages ſoll auf Grund der Kaiſerlichen Verord-
nung vom 18. September er. am 28. dieſes
Monats ſtattfinden.

Die Wahlhandlung beginnt um
10 Uhr Vormittags und wird um
6 Uhr des Nachmittags geſchloſſen.

Unſere Stadt iſt in 5 Wahlbezirke eingetheilt
worden, welche nebſt den Wahlvorſtehern, Stell
vertretern und Wahllokalen aus der beigefügten
Nachweiſung zu entnehmen ſind. Die nach den
Wahlbezirken aufgeſtellten Wählerliſten haben
in der geſetzlich beſtimmten Zeit öffentlich aus-
gelegen und ſind nach Ablauf der beſtimmten
Friſt abgeſchloſſen worden.

Zur Stimmabgabe werden nur diejenigen zu-
gelaſſen, welche in die Wählerliſten aufgenommen
ſind. Jndem wir die Wähler einladen, an dem
beſtimmten Tage und während der beſtimmten
Stunden ſich in dem betr. Wahllokale einzu-
finden und ihre Wahlzettel abzugeben, bemerken
wir, um Unregelmäßigkeiten fern zu halten und
die Wähler in ihrem Wahlrechte möglichſt zu
ſichern, Folgendes:
Jeder darf nur in dem Wahlbezirke wählen,
in welchem er ſeinen Wohnſitz hat. Abweſende
können in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder
ſonſt an der Wahl theilnehmen.

Das Wahlrecht wird durch verdeckte Stimm-
zettel ohne Unterſchrift ausgeübt. Die Stimm-
zettel ſind außerhalb des Wahllokals mit dem
Namen des Candidaten, welchem der Wähler
ſeine Stimme geben will, auszufüllen. DieStimmzettel müſſen von weißem Papier, dürfen

mit keinem äußeren Kennzeichen verſehen und
müſſen derart zuſammengefaltet ſein, daß der
darauf verzeichnete Name verdeckt iſt. Stimm-
zettel, bei denen hiergegen verſtoßen iſt, hat der

Wahlvorſteher zurückzuweiſen.
Ungiltig ſind nach S 19 des Reglements:

1) Stimmzettel, welche nicht von weißem Papier
oder welche mit einem äußeren Kennzeichen
verſehen ſind

a e
2) Stimmzettel, welche keinen oder keinen lesbaren

Namen enthalten;
3) Stimmzettel, aus welchen die Perſon des

Gewählten nicht unzweifelhaft zu erkennen iſt;
4) Stimmzettel, auf welchen mehr denn ein Name

oder der Name einer nicht wählbaren Perſon
verzeichnet iſt;

5) Stimmzettel, welche einen Proteſt oder Vor-
behalt enthalten.

Der Wiähler, welcher ſeine Stimme abgeben
will, tritt an den Tiſch, an welchem der Vor-
ſtand ſitzt, nennt ſeinen Namen und giebt nach
Straße und Hausnummer ſeine Wohnung an.
Sobald der Protocollführer ſeinen Namen in
der Wählerliſte aufgefunden hat, übergiebt er
ſeinen Stimmzettel dem Wahlvorſteher oder deſſen
Stellvertreter.

Die Wahl iſt direct. Wählbar zum Mitgliede
des Reichstages iſt jeder Wahlberechtigte, der
einem zum deutſchen Reiche gehörigen Staate
ſeit mindeſtens einem Jahre angehört hat.

Während der Wahlhandlung dürfen im Wahl
lokale weder Discuſſionen ſtattfinden, noch An-
ſprachen gehalten, noch Beſchlüſſe gefaßt werden.

Merſeburg, den 9. October 1884.
Der Magiſtrat.

Nachweiſung.
der

Bezirke, Lokale und Vorſteher für die Wahl
zum deutſchen Reichstage in Merſeburg.

Erſter Wahlbezirk Burgſtraße (obere),
Burgſtraße (untere), Entenplan, Gotthardtsſtraße
ine Halbemondſtraße, Johannisſtraße, Mälzer-
traße,
Preußerſtraße, Ritterſtraße (große), Ritterſtraße
(kleine), Schulſtraße, an der Stadtkirche, Tiefer
Keller, Wagnerſtraße.

Wahllokal Rathhaus.
Wahlvorſteher: Stadtrath Zehender.
Stellvertreter Apotheker Curtze.
Zweiter Wahlbezirk Bahnhofſtraße,

Clobikauerſtraße, Friedrichſtraße, v. d. Gott-
hardtsthor, Halleſcheſtraße incl. Chauſſeehaus,
Karlſtraße, am Klauſenthor, Lauchſtädterſtraße,
Leungerſtraße, Lindenſtraße, Marienſtraße, Naum-

Markt, am Neumarktsthor, Oelgrube,

burgerſtraße, Poſtſtraße, rother Brückenrain, vor
dem Sixtithor, Steinſtraße, Teichſtraße, Weißen
felſerſtraße incl. Chauſſeehaus, Weiße Mauer,
Wilhelmſtraße.

Wahllokal: Herzog Chriſtian.
Wahlvorſteher: Stadtrath Otte.
Stellvertreter Stadtrath Schwickert.
Dritter Wahlbezirk: Altenburger Schul-

platz, Apothekerſtraße, Brauhausſtraße, Brauhof,
Breiteſtraße (obere), Breiteſtraße (untere), Brühl,
Dammſtraße, Dom, Donmplatz, Fiſcherſtraße,
Georgſtraße, Grüneſtraße, Hälterſtraße, Hüter-
ſtraße, Milchinſel, Mühlſtraße, an der Reitbahn,
Saalſtraße, Windberg.

Wahllokal: Tivoli.
Wahlvorſteher: Stadtrath Blankenburg.
Stellvertr.: BureauVorſteher Schwengler.
Vierter Wahlbezirk: an der Geiſel,Hirtenſtraße, Kreugheaße Kurzeſtraße, Mar

garethenſtraße, Roßmarkt, Sand, Schmaleſtraße,
Seitenbeutel, Sixtiberg, Sixtiſtraße, (große), Sixti
ſtraße (kleine), Vorwerk.

Wahllokal Thüringer Hof.
Wahlvorſteher Stadtrath Körner.
Stellvertr.: Vorſchußvereinsdirector Bichtler.
Fünfter Wahlbezirk: Altenburg (obere),

Altenburg (untere), Amtshäuſer, Kirchſtraße,
Krautſtraße, Meuſchauerſtraße, Mühlberg, Neu
markt, Roſenthal, Schreiberſtraße, Seffnerſtraße,
Stufenſtraße, Weinberg, Werderſtraße mit
Schleuße, Winkel.

Wahllokal: Rathskeller.
Wahlvorſteher Stadtrath Kops.
Stellvertreter Lehrer Glaß.
Merſeburg, den 9. October 1884.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit der Vorſchrift in S 7 des Geſ.
vom 2. Juli 1875, betreffend die Anlegung und
Veränderung von Straßen und Plätzen in Städten
und ländlichen Qrtſchaften, wird der von den
ſtädtiſchen Behörden genehmigte Bebauungs und
Fluchtlinienplan der Stadt Merſeburg, umfaſſend
das Terrain an der Königsmühle, vom 28.
October er. ab in unſerem Communal- Bureau
zu Jedermanns Einſicht offen gelegt.

Einwendungen gegen den Plan müſſen in der



Zeit vom 28. October bis 28. November er. bei
uns angebracht werden. Dieſe Friſt iſt präclu
iviſch.f Merſeburg, den 24. October 1884.

Der Magiſtrat.
Submission.

Zur Unterhaltung der fiskaliſchen Straßen
im Belauf Merſeburg Lauchſtädt Lützen pro
1884/85 ſoll in Submiſſion an die Mindeſt
fordernden vergeben werden in Summa 865 obm.
theils geſiebter theils roher Kies und iſt hierzu auf

Donnex ſage den 30. Oetober er.,
achmittags 3 Uhr

im Büreau des Unterzeichneten Termin anbe-
raumt und zwar zur Vergebung von

56 obm. geſiebten Kies für die Regensburger
traße Stat. 3,8 73 bis 5,4 42;

114,5 gzeſiebten Kies für den FürſtenDamm
Stat. 0,0 35 bis 1,4;

28 rohen Kies für die MerſeburgNaum-
vurger Straße Stat. 4,0 bis 5,0;

43 rohen Kies für die Freyburg-
MüchelnLauchſtädter Straße Stat.

0,0 bis 1,4 76,20 geſiebten Kies für die Anfangs
ſtrecke der Kalteiſer Straße Stat.
0,0 bis 1,0;

100 geſiebten Kies für dieſelbe Straße
Stat. 5,3 bis 63;100 geſiebten Kies für dieſelbe Straße
Stat. 6,3 bis 7

266 geſiebten Kies für die LütznerZoll
Straße Stat. 7,0 bis 9,8 (jenſeits
Schladebach);

56 geſiebten Kies für die Dürrenberg-
Spergauer Straße Stat. 1,1 67
bis 1,5;

81,5 geſiebten Kies für die LützenPegauer
Straße Stat. 0,1 76 bis 1,7.

Die Bedingungen ſind dieſelben wie bei den
früheren Submiſſionen und wird die Lieferzeit
bis auf den 1. Februar 1885 feſtgeſetzt. Die
Offerten ſind mit der Aufſchrift „Offerte zur
Kieslieferung“ für jede Straße geſondert ver-
ſiegelt bis zu dem oben feſtgeſetzten Termine ein-
zureichen.

Halle, den 22. October 1884.
Der Königl. Wege SauJnſpector.

A. Mathy.

Kedaktioneller Theil.

Merſeburg, den 25. October 1884.
Das letzte Mal iſt es, daß wir vor den

Wahlen zum deutſchen Reichstage in
dieſer Ueberſicht vor unſere Leſer treten Wenige
Tage trennen uns nur noch von dem entſchei
denden Termin, an welchem die Willensäußerung

des deutſchen Volkes über ſeine politiſche Zu
kunft kund werden ſoll. Was der 28. Oktober
bringen wird, kann Niemand vorher ſagen, daß
er von ſegensreichen Folgen für unſer Vater
land bvegleitet ſein möge, wünſcht ein Jeder.
Mit dem frommen Wünſchen allein iſt es aber
nicht gethan, jeder Wähler inuß auch ſeine Pflicht
thuen und am Wahltage dem Manne ſeine

Eine freundl. möblirte Wohnung
Stube und Kammer, iſt ſoſort oder
ſpäter an einen Herrn zu vermiethen.

Lenngerſtr. A.
Stellmacherhölzer.

Sämmtliche zum Wagen u. Pflug-

Stimme geben, der nach ſeiner Ueberzeugung
ſeine Jntereſſen am beſten wahren wird. Nicht
die Hände in den Schooß gelegt, ſondern friſch
gewählt, dann allein kanns nur wirklich anders
werden. Es liegt auf der Hand, daß die
Wahlagitation jetzt, unmittelbar vor dem Wahl
tage, ihre größte Ausdehnung gewinnen muß.
Es gilt den Anſturm auf die ſäumigen Wähler,
die Ueber zu Haus ſitzen bleiben, als ihren
Wahtzettel abgeben, die nur Klagen kennen, aber
nicht den Muth beſitzen, thatkräfrig zu handeln.
Sie müſſen vor Allem aufgerüttelt werden, und
dabei kann Jeder helfen. Verſchiedene Tumulte
haben in dieſer Woche wiederum nicht gefehlt,
ſie ſtellten ſich aber hinterher als nicht ſo be
deutend heraus, wie ſie erſt gemacht wurden.

Jn das lebhafte Wahltreiben kamen zwei
Bot ſchaften ganz entgegengeſetzter Art: Eine
Freudes und eine Todesbotſchaft. Jn Sig-
maringen feierte der Fürſt und die Fürſtin
von Hohenzollern in Gegenwart Hrer Familie
und vieler fürſtlicher Gäſte, darunter der Kaiſer
und der Kronprinz, ihre goldene Hochzeit, um
brauſt von dem Jubel der Bevölkerung, und in
Sybillenort in Schleſien ſchloß Braunſchweigs
Herzog Wilhelm, der Letzte aus dem Haupt
ſtamme der Welfen, die Augen zum ewigen
Schlummer. Tieſ und wahr betrauert ſein Land
den ohne Erben geſtorbenen Fürſten, deſſen
Leiche am Mittwoch nach der Stadt Braun-
ſchweig übergeführt iſt, wo heute Nachmittag 2
Uhr die feierliche Beiſetzung erfolgt. Am offenen
Sarge iſt es bereits zu lebhaften Viskuſſionen
über die künftige Geſtaltung des Herzogthums
gekommen, die Entſcheidung oarüber kann natur-
gemäß erſt ſpäter fallen. Soviel ſteht aber
bereits feſt: Die Reichsregierung wird den
Herzog von Cumberland, im Hinblick auf die
Agitationen der Welfenpartei, nicht als Herzog
von Braunſchweig anertennen und ſomit iſt es
wahrſcheinlich, daß das Herzogthum zum Reichs
land wird. Das preußiſche Kronlehen Oels,
welches der Verſtorbene veſeſſen, erbt laut Ver
trag der deutſche Kronprinz.

Der Kaiſer und der Kronprinz ſind nach
der langen Abweſenheit am Vonnerſtag früh
aus Suddeutſchland wieder in Berlin einge-
troffen. Zwei Tage vorher war auch der
Reichskanzrer Fürſt Bismarck aus Fried-
richsruhe nach dort zurückgetehrt und präſidirte
am Mittwoch bereits einem weiniſterrathe, der
ſich mit der braunſchweigiſchen Frage Und ver
an heutigen Tage ſtattfindenden Eroffnung des
preußiſchen Staatsrathes beſchäſtigte. Die letztere
wird der Kronprinz perſönlich vollziehen.
Auch im Bundesrathe und den verſchiedenen
Reichsämtern herrſcht ſehr lebendige Thätig-
keit. Es gilt die Geſetzesvorlagen für den in
3 4 Wochen zuſammentretenden Reichstag
fertig zu ſtellen, damit dieſer ohne Zeitverluſt
ſeine Arbeit beginnen kann. Der preußiſche
Finanzminiſter von Scholz iſt von ſeiner
Krankheit wieder hergeſtellt und hat die Amts-
geſchäfte wieder übernommen. Kronprinz
Rudolf von Oeſterreich, der mit dem
Prinzen Wilhelm von Preußen verſchiedene
Jagdreviere beſucht hatte, iſt von Berlin wieder
nach Wien zurückgekehrt. Prinz Heinrich

von Preußen iſt zum Capitänlieutenant er
nannt worden.

u der Conferenz zur Regelung der
weſtafrikaniſchen Angelegenheiten, die
bekanntlich in Berlin ſtattfinden ſoll, haben nun-
mer alle eingeladenen Staaten, auch England,
ihre Zuſtimmung gegeben. Es finden aber noch
viele Vorverhandlungen ſtatt und iſt es deshalb
nicht ganz ſicher, ob der Zuſammentritt ſchon
in der erſten Novemberwoche erfolgen kann.
Die Verhandlungen werden wohl auch nicht ſehr
ſchnell von Statten gehen.

Unſere Nachbaren in Paris laſſen die Köpfe
ein wenig hängen. Mit dem Feldzug gegen die
Chineſen geht es recht langſam in letzter Zeit

vorwärts und es ſcheint, als habe man die Zahl
der chineſiſchen Truppen doch zu gering ange-
ſchlagen. Thatſache iſt, daß momentan die
militäriſchen Operationen ſtocken, da die Fran-
zoſen zu ſchwach ſind, um dem maſſenhaften Auf-
gebot ihrer Feinde im offenen Felde entgegen-
zutreten. Die Kammern arbeiten recht eifrig
und bisher iſt es noch zu keinem Skandae ge-
kommen. Das Miniſterium Ferry wird ſich
augenſcheinlich am Ruder halten, trotz der un-
bequemen Nachrichten aus Oſtaſien, denn es
fehlt doch recht ſehr an geeigneten Nachfolgern
und der ewige Wechſel in der Regierung gereicht
dem Lande wahrlich nicht zum Vortheil. Aus
England liegt nicht viel Neues vor. Partei-
verſammlungen und Dynamitſorgen ſind es in
der Hauptſache, die John Bull gegenwärtig be-
kümmern. Ueber Aegypten ſoll im nächſten
Monat den Großmächten ein engliſcher Vorſchlag
unterbreitet werden die Südoſtküſte von Neu
Guinea iſt, wie ſchon in Ausſicht geſtellt war,
nunmehr thatſächlich annectirt worden.

Großen Jubel gab es bei den Liberalen in
Belgien. Sie haben bei den am Sonntag
ſtattgehabten Communalwahlen geſiegt, weil ſie
nichts an die „katholiſche“ Partei verloren, und
als Konſequenz davon wird jetzt der Rücktritt
des katholiſchen Miniſteriums und die Neuwahl
der Kammern verlangt. Begreiflicherweiſe hat
aber das Kabinet Malou gar keine Luſt, nach
ſo kurzer Amtsdauer das Heft wieder aus der
V zu geben. Die Skandale, welche am

ahltage vorkamen, waren nicht allzuarg, da
gegen haben die Kroaten in ihrem Landtage
wieder einmal einen ſolchen Heidenlärm ange-
richtet, daß die Sitzung Hals über Kopf ge-
ſchloſſen werden mußte. Tags zuvor hatte der
Miniſterpräſident Tisza im ungariſchen Reichs
tage eindringlich zur Mäßigung und Ruhe er-
mahnt. Studentenkrawalle gab es in Moskau,
bei denen eine ganze Reihe von Perſonen ver-
haftet wurden. Jn NiſchneiNowgorod
wurden die Rädelsführer bei den dort ſtattge-
habten Exceſſen gegen die Juden zu recht
ſchweren Strafen verurtheilt. Einen gehörigen
Denkzettel bekamen auch die Anſtifter der
Krawalle, welche bei der Heimkehr der im Syna-
gogenbrandprozeß zu Neuſtettin freige-
ſprochenen Angeklagten ſtattfanden, vom Schwur-
gericht zu Köslin. Die Cholera neigt ſich
in Jtalien ſichtlich ihrem Erlöſchen zu. Die Zahl
der täglichen Todten iſt nicht mehr 50.

Verantwortlich: Ouſtav Leidholdt in Merſeburg.

Jnſergten Theil.
Freiwillige Verſteigerung.

Donnerſtag, den 30. d. M., Vorm. 11 Uhr verſteigere
ich Fiſcherſtraße 4 hier

1 Faß enth. 146 Liter Jamaica-Rum und

1 franz. Cognac104
bau und ſonſtigen landwirthſchaft öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
lichen Maſchinen und Geräthen
nothwendigen Hölzer werden in allen
gangbaren Dimenſionen angefertigt,

Merſeburg, den 25. Oktober 1884.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Feine Speiſekartoffeln
im Ganzen und Einzelnen empfiehlt

C. Heidenreich,
Schmale Str. 27.

J. Langer,Tiſchlermeiſter,
am Neumarktsthor 1,

empfiehlt
ſein Möbelgeſchäft dem Publikum

und halten ſolche ſtets in trockener ur gütigſten Beachtung bei mäßigeWaare vorräthig. 131. Auction im ſtädt. Leihhauſe Preiſen n reeller Sedienung, bei
C. Düſenberg c Co.

Juliusmühle bei Einbeck.Preiscourante auf Verlangen gratis am Z. November A. G. und folgende Tage,
und franco.

zu Leipzig zahlungen angenommen.

Reinſtes, körniges Gänſe
worin die im September, Oectober, November und December ſchmalz von feinſtem Geſchmack ver

Rheinwein, e. Gew., r. kr., dir. v. 1883 verſetzten Pfänder Lt. R. Nr. 283 968 bis 64 960 zur ſendet in Käßchen von Netto 9 Pfd.
Weinbergsb. J. Wallauer, Kreuznach. Verſteigerung gelangen, und zwar in der Ordnung, daß mit Gold, Silber a O0 per Pfd. franco per Poſt

Ltr. 55 u. 70 v. 25 Ltr. an unt. Nachn. l und Juwelen begonnen wird. Carl Schiffmann, Rügenmald

unbemittelten Perſonen werden Theil
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Special Geschàft

für

Cigarren u. Wab als
HEINRICH SCHULTZE jun.,

Merseburg,
Entenplan und kleine Ritterstrassen- Ecke.

Die bekannten sich mehr und mehr selbst empfehlen-
den Marken meines reich assortirten Cigarren-
Lagers den Herren Rauchern in Erinnerung bringend,
erlaube mir die Aufmerksamkeit auf die

Specialität
e von eff neuen Marken

feinster Handarbeit

VKunſt- Auction.

Am Mittwoch den 29. October cr.,
Vormittags von 10 Uhr ab verſteigere ich gegen Meiſtgebot im
Concertſe ale des Hötel Café David in
Halle a. S. eine Sammlung von

J Origin.-Olgemälden
Aquarellen u, Handzeichnungen

hervorragender moderner Künſtler; darunter eine große Anzahl
ſchöner Landſa aften, welche ſich zum Zimmerſchmuck

und Feſtgeſchenken beſonders eignen ſowie
a große Galeriebilder, allegoriſche Werke von Gérard de Laireſſe e.
groößentheils aus den Nachläſſen des Herrn von Rohrberg zu

zu lenken.
Qualitäten und äussere Ausstattung hochfein.

Ich empfehle

d ſi Nr. 1 La OGonveniencia in t K. à St. 10 Pf.r un e des Banquiers Frensdorf zu Hannover und Anderer S 2 Couchltae e r

n 3 Princesas h 87 Oeffentliche freie Beſichtigung für Jedermann: r7 v. 10 3 Uhr 4 Amatoria o 8Dienſtag den 28. Ortober Kath. e2 v W C u 10 J /20tis am Eingange. 7 El Armado b 7, 5Roemer Titre Auctionator und Taxator für Werke der 8 Grazjieilnt l Kunſt und Wiſſenſchaft aus Berlin. 9 Don Gome t 6
10 La Trabucos 20 6z 11 P Rosal 620
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7 Anerkennung. S
Mey's berühmte Stoffkragen

sind Keine Papier- C S sollte wen denkragen, denn sie sind lbrikK- Versuch mit Mey'sStofftragengen, 3 ſikclage d bm. wirklichem Web- schon d. gering. Aus- J aStoff vollständ. über- 4 el J gabe wegen machen. Ew. Wohlgeboren erſuche mir wieder 3 halbe Flaſchen Jhres rhei-
zoen, haben also d Mey's Stoffkragen niſchen Trauben-Bruſt-Honigs“) a 3 Mark, welcher ſich in meiner
genau das Aussehen M wit umgelegten Rand Familie bei Halsleiden, Huſten 2c. ſtets bewährt hat, ſchicken zu wollen.von Leinenkragen, Stoffkr gen a l Schloß Theres bei Obertheres in Bayern.

p. S M heſert werden kann, esie erſüllen alle An- n Vorhemdehen Die Erfindung ist C arl Freih. von Ditfurth, Hauptmann a. D.
forderungen an Halt- i esetzlich geschiitzt. Der ächte rheiniſche Trauben-Bruſt-Honig, von dem Erfinder undt Blit. Manschetten F unten n n enbarkeit, Billigkeit, NMey's Stoffkragen alleinigen Fabrikanten W. H. Zickenheimer in Mainz direct berogen, iſt
Eleganz der Form, ſehen r I per Flaſche à 1, 13 u. 3 Mark käuflich in Merſeburg bei Heinr.
bequemes Sitzen u. Wein n Schultze jun. Entenplan, in Schafſtädt bei C Apel; in Lützen
Passon. Wenn man denbündchens ent- bei Ludwig Auerbach; in Schkeuditz bei Gebr. Kleeberg in
bedenkt, dass die W. sprechend bestellt Halle vei Selmbold u Co. in Weißenfels bei Hermann Voll
leinen. Kragen beim 111 C. e en Weniger G rath in Leipzig bei Apotheker R. H. Paulcke, Haupt-Depot, 17

Wascl u, Plätte als 1 Dt2z. p. Vagon R. l4 n atten wird nicht abgegeben.et er e i abera gest 110 530e88s0e T es. I der
Die Färberei vonschlecht gebügelt, M r S h u r Kragen der nur

wenige Plge, Kkoste:,werden, oder dass

sie in der Wäsche S 9 h h r u. JAngee bei e u Bernhard Delichow. Glauchau.
Otto Schnitze, Buchbinder und

vom Versand-Geschäft Hey C Edlich, Plagwitz-
Leipzig. welches auf Verlangen illustrirte Preiscourante
gratis und franco versendet.

färbt und reinigt Kleidungsstücke Zertrennt und
uUnZertrennt.

sammete werden schön gefärbt und gepresst.
Um gefällige Aufträge bittet

Anna Krampf.
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Blookers holländ: Cacao
das beste leichtlöslichste fabrikat, ist preisgekrönt mit
vielen qoidenen Medaillen. eKe genügt für 100 Tassen.

urg. J vorräfhig in allen feinen Geschäften der Brancheh fabrikaoten 48 C. Blooker, Amsterdaw. 40 400 40 40 400 40 40 40 40 40
i Fenreeereieen 2 c r Silber Nedaille Gold Medaille Bronce- Nedaillemſſſeſ e ehe s cStuttgart 1881. Marseille 1883. Amsterdam 1883.

u 2 2 Jln e ad. S Ganz wesentliche Preisermässigungen.ehlt 2 v hrten Herrſchaften vieue hierm Knorr'sich, S en geehrten Herrſchaften diene hiermit zur ſt J Fsf. S VNachricht, daß auch für den Winter die warmen e h z en
s Bäder verabreicht werden und bitte ich die a sind delicat, nahrhaft und rasch zubereitet. Die Mehle sinch
z geehrten Gäſte, auch ferner mich mit ihrem Beſuch ſt ungemein ausgiebig und sollte deshalb vicht mehr als 1 Ess-
5 b 15 löffel voll auf Liter Flüssigkeit verwendet we den. Knorr'seehren zu wollen. I Frgebenſt Erbsen-, Linsen- u. Bohnenmehle empfehlen sich ganz besonders,

l p en wo mit wenig Kosten eine kräftige, nahrhalte, delicate, rasch
n rer R zubereitete Suppe verlangt wird Grünkernextract u. Tapioifum e ca Pp 5 aploca,

Fra u L Fran II. e sowie dessen Mischungen sind für die feinere Küche. Hafermehbl,

bei Padezeit von früh 8 Ahr bis abends 7 Ahr. Hafergrütze, speciell für Kindernahrung, Gerstenmehl für Kinder
hei W et und ebenso auch für den allgemeinen Gebrauch, besondersI I ſtelle ſcan leſe le a e auch für Restaurants etc.r on s Haupt- Niederlage und Alleinverkaufnſe iſch N in den a fenteiche des P S7v S P ſel e in der Drogen- Handlung vonvſ Rittergutes ChICOPaa be Merſeburg r Leberdoſt Freitag 31. d. M., II Uhr Mittags. Burgstr. 16alde. Offerten erbeten.



Zur Wahl!
Die ſogen. Freiſinnigen alias Fortſchrittler haben von ſich die hohe Meinung, daß nur dann, wenn ihre Partei

an's Ruder komme, des Landes Wohlfahrt geſichert ſei und man dann ruhig die Schlafmütze über die Ohren ziehen könne.
Es giebt aber nun glücklicher Weiſe im Lande eine Unmaſſe einſichtiger und patriotiſcher Leute, die das nicht glauben wollen und
die da meinen, daß nur der ewige Randal der Fortſchrittler der Hemmſchuh zu einer gedeihlichen, glücklichen und friedlichen Ent-
wickelung unſerer Verhältniſſe ſei und haben mehr Vertrauen zu der Weisheit unſeres großen, genialen Reichskanzlers um den
uns andere Nationen beneiden als zu den hin und hervagierenden Jrrlichtern. Denn in der That haben wir es mit Jrr-
lichtern zu thun. Bei den Wahlen wird das Möglichſte geleiſtet, um das Volk durch Verdächtigungen gegen die Abſichten der
Reichsregierung und der anderen politiſchen Parteien im Lande irre zu führen. Jnſonderheit müſſen jetzt die Konſervativen als
eingefleiſchte Reactionäre die die Sünden der Freiſinnigen zu tragen haben und die Nationalliberalen, als ſchwankende
Parteimänner, tüchtig herhalten!

Was an Verdächtigung, Verhetzung und Verunglimpfung geleiſtet wird, iſt ganz unglaublich!
Laſſen wir uns in unſerem Wahlkreiſe dadurch nicht irre führen und halten wir feſt zu der Wahl

ehe n.e M

des Dr. Dieck in Zöschen.
Uns pro multis.

Bernhard Schinke's
Runſt- und Handelsgärtnerei-Etabliſſement

habe ich nebſt den zugehörigen Ländereien käuflich erworben und bitte um ſehr geneigten Zuſpruch.

Specialität: Plantagen.
Anlage und Unterhaltung von Luxusgärten und Obſt-

e Leiſtung prompt. DE Preiſe feſt. D.Merſeburg im
Lauchſtädter

S

S Als wirkſamſtes u. für alle Culturen 2
geeignetes Düngemittel S

empfehlen wir unſere, nach einem S
patentirten Verfahren dargeſtellte S
gerenigte sohwefelsaure

Ka Magnesia
S
S

enthaltend S
48--52 pt. schwefelsaures Kali, S
3236 pCt. schwefels. Magnesia S

und nur
in max. 2 reſp. 3 pCt. Chlor S
zu wirklich billigem Preiſe.

Mit weiterer Aueskunft ſtehen S
S gern zu Dienſten.ſerenigt bhemischfabriken

Leopoldshal- -Ktassfurt
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S ſivoli- Theater.
Unwiderruflich nur heute Sonntag und morgen

Montag, Abends 6 Uhr:
Vortrag und Vorführung von Dr. Pogges und

Lieut. Wiss man uns
Reise guer durch AfriKa.

Jn Berlin im Oſtendtheater 150 Mal zur
Vorführung gelangt.

Zum Schluß
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Grosse Gratis-Präsent-Vertheilung.
77 Reſervirter Sitz 40 Pfg., Entree 30 Pfg., Schüler die Hälfte. J

h
Theater Uterini.

S Im Saale des Thüringer Hof.
Sonntag den 26. October

Vorletzte Monſtre Vorſtellung
mit ganz vorzüglichem Programm Der
Ausſtellungs-Cylinder zu Syd-
ney. Der durchbohrte Mann.
Neu! Der Menſch als Henne,
Japanefſiſche
Die beſtrafte Jndianerin. Als
Schluß: Prinz Heinrichs Reiſe
um die Erde (neue Serie v

9 atzPreiſe der Plätze: 1.W50 Pf., 2. Platz 30 Pf., nummerirterS Stuhl 75 pf Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Anfang 8 Uhr.Sonntag nen Z. Uhr. Extra- Vorſtellung
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gutem Lohne von

C. Br.Halleſche Str. 40.
Reue Maronen,

ittal. Prünellen,

Prreihelbeeren i. 3ucker
eingeſotten,
eingem. Pflaumen,
Senſgurken,
Pſfeffergurken,
ſaure gurken

Paul Barth.
Zür Amtsvorſteher.

Erlaubniß-Scheine
zur Sonntagsarbeit

ſind vorräthig in der

Exped. des Kreisbl.
Familien Nachrichten.

Dankfag gung.

Für die uns von allen Seiten in.
ſo überreichem Maße bewieſene innigſte
Theilnahme ſowohl während der
Krankheit als auch beim Begräbniß
unſeres herzensguten Max, ſagen
wir hierdurch Allen unſeren tiefge-
fühlteſten herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 25. Oktbr. 1884,
Guſt. Dürbeck u. Frau.

S Unſerer heutigen Nummer
liegt eine illuſtrirte Extra Beilage
des Verſand- Geſchäfts Mey C

empfiehlt

Edlich, Plagwitz-Leipzig bei.
Hierzu eine Beilage.



Sonntag Merſeburger Kreisblatt Beilage

zu Nr. 251.

Zur gefl. Beachtung
Heute Sonntag iſt unſere
Expedition nur bis 9 Uhr

Vormittags geöffnet.
2

Mit dem 1. November er. beginnt ein zwei-
monatliches Abonnement auf das

„Merſeburger Kreisblatt
zum Preiſe von 0,95 Mk.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten, in
Merſeburg außer dieſer unſere Boten, die Ausgabe-
ſtellen und die unterzeichnete Expedition entgegen.

Expedition des Merſeburger Kreisblatt.

An die Herren Wahl- Vorſteher
reſp. unſere Herren Korreſpon-
denten richten wir ſchon heute die
Bitte, uns ſofort womöglich per
Telegramm das Wahl Ergebniß zu
gehen zu laſſen. Entſtehende Koſten
vergüten wir e zurück. Wir
bemerken noch, daß am r die
Telegraphen-Stationen bis abends 40
Uhr geöffnet ſind.

Die Redaction des Kreisblatt.
Zur Tagesgeſchichte.

Deutſches Reich. Berlin, 25. October
Der Staatsſekretär im Reichsamt des Aus-
wärtigen, Graf Hatzfeldt, iſt nach Berlin
zurückgekehrt und hat ſeine Funktionen wieder
übernommen.

Fürſt Bismarck empfing am Donners-
tag Morgen den Beſuch des Prinzen Wilhelm
im Reichskanzlerpalais und begab ſich darauf zu
Fuß nach der engliſchen Botſchaft, um den neuen
Botſchafter Malet zu begrüßen.

Wie mitgetheilt wird, trifft das Reichs
verſicherungsamt über alle bei demſelben
eingegangenen Anträge auf Bildung von Unfall-
Berufsgenoſſenſchaften erſt dann eine Entſcheid-
ung, wenn die im Geſetz vorgeſehene viermonat-
liche Friſt verſtrichen iſt. Jn dieſem Sinne iſt
auch bereits eine Zahl von Antragſtellern be
ſchieden worden.

Einem Münchener Blatte zufolge iſt ein
Hauptmann a. D. von Ruedorffer in
München in das Reichsverſicherungsamt be-
rufen. Um die Stelle, es iſt nicht erſichtlich,
um welche es ſich handelt, waren 3000 Be-
werbungen etwa eingelaufen.

Am 31. Oktober wird der Ausſchuß
dies preußiſchen Landeseiſenbahn-
rathes in Berlin zuſammentreten, um u. A.
über die Einführung ermäßigter Ausnahme-
Tarife für ruſſiſches Petroleum von der ruſſi
ſchen Grenze zu berathen. Es liegt auf der
Hand, daß dem amerikaniſchen Petroleum da-
durch bedeutende Konkurrenz geſchaffen würde.

Belgien. Das Miniſterium ſelbſt wird
zwar nicht zurücktreten, wohl aber der Präſident
Malou, an deſſen Stelle Beernagert treten ſoll.
Es ſcheint, als weigere ſich König Leopold all
zuweitgehenden Forderungen Malou's nachzu
geben und daher der Wechſel. Die liberalen
Gemeindevertretungen werden jetzt eine neue Re-
ſolution auf Abſchaffung des Schulgeſetzes
faſſen und dieſelbe dem König überreichen.
Bei den letzten Communalwahlen entſchieden
die Offiziere vielfach den Kampf zu Gunſten der
Liberalen.

OeſterreichUngarn. 15 Abgeordnete ſind
bisher als notoriſche Skandalanſtifter aus dem
kroatiſchen Landtage ausgeſchloſſen. Da
aber dieſe Herren ſich dabei kaum beruhigen,
vielmehr mit Gewalt verſuchen werden, ihre
Plätze einzunehmen, ſo ſteht in den heiligen Hallen
der Volksvertretung von Neuem der ſchönſte Lärm
n Ausſicht. Ein weiteres Telegramm aus
Agram meldet bereits, daß die 15 Krakehler
am Freitag in den kroatiſchen Landtag ein zu

dringen verſuchten. Gendarmen verwehrten
aber den Eintritt.

Frankreich. Vom Kriegsſchauplatze
in Oſtaſien liegt noch immer keine weitere
Nachricht vor, als daß über ſämmtliche Häfen
der Jnſel Formoſa der Blokadezuſtand erklärt
worden iſt. Wunder kann es nicht nehmen, wenn
unter ſolchen Umſtänden ſchon wieder von einer
Vermittelung die Rede iſt. Die Abſendung von
Truppen aus Frankreich wird nach Kräften ge
fördert und damit zugleich wird eine ganze Lad-
ung von Orden abgehen, denn es iſt ein wahrer
Ordensregen über die „tapferen Kämpfer“ aus-
gegoſſen. Jn Madagaskar ſieht es eben-
falls nicht zum Beſten für Fraukreich aus. Der
dort kommandirende Admiral Miot unterhandelt
mit Häuptlingen der Eingeborenen, um ſeine
Feinde ſo zu ſchwächen.

Hrient. An die Reduction der ägyp-
tiſchen Armee auf 3000 Mann halten die
Engländer zunächſt feſt. Alle britiſchen Offiziere
n auf 10 werden den ägyptiſchen Dienſt ver-
aſſen.

Amerika. Der demokratiſche Praäſident-
ſchaftskandidat Gouverneur Cleveland hat
auf die gerichtliche Verfolgung des gegen ihn
verübten Angriffs verzichtet. Der Attentäter iſt
in Folge deſſen wieder auf freien Fuß geſetzt,
nachdem er vorher der Reue über ſeine That
Ausdruck gegeben hatte. Die Meridian-
Konferenz in Waſhington hat eine Er-
klärung, in welcher alle ihre Beſchlüſſe zuſammen-
gefaßt werden, angenommen, und iſt dann vertagt.

Braunſchweigiſches.
Herzog Wilhelm von Braunſchweig

iſt wieder in ſeiner Reſidenzſtadt angelangt, im
Sarge. Donnerſtag früh 7 Minuten nach Mitter-
nacht traf der Extrazug unter dem Geläute
ſämmtlicher Glocken auf dem Bahnhofe ein.
Nach kurzem Gebet, welches Abt Thiele ſprach,
wurde der Sarg von 18 Unteroffizieren aufge-
hoben und auf den von einem Baldachin über-
ragten Leichenwagen geſtellt. Die Truppen prä-
ſentirten und der Zug ſetzte ſich in der ſchon
angegebenen Reihenfolge nach dem Reſidenzſchloß
in Bewegung. An der Spitze und zum Schluß
marſchirten je 2 Escadrons des braunſchweigiſchen
HuſarenRegiments. Neben dem von 6 Pferden
gezogenen Leichenwagen ſchritten 24 Fackelträger.
Auf den Straßen, welche der Leichenzug paſſirte,
bildeten Kriegervereine, Bürger, Schützen und
Turner und verſchiedene andere Corporationen
Spalier. Die Gascandelaber waren mit Flor
umhüllt. Aus der Stadt und dem ganzen Lande
waren viele Tauſende herbeigeſtrömt. Jm Re-
ſidenzſchloſſe war noch eine kurze Trauerfeierlich-
keit, die um 1 Uhr endete. Donnerſtag und
Freitag folgte die Paradeausſtellung im Schloſſe
und Sonnabend Nachmittag findet dann die Bei-
ſetzung ſtatt.

Der Herzog von Cumberland erläßt
in der „Weſer-Ztg.“ ein Patent, durch
welches er die Regierung von Braun-
ſchweig übernimmt und nach der Reichs-
und Landesverfaſſung regieren will. Thatſache
wird daraus nie werden.

Cholera.
Jtalien hat 50 Kranke und 30 Todte nur

noch pro Tag. Aus Yport bei Rouen (Frank-
reich), wo einige Fälle vorgekommen waren, ſind
keine Wiederholungen gemeldet. Dagegen ſterben
in Oran pro Tag etwa 6. Jm Ganzen er-
ſcheint alſo die Gefahr überwunden

Gedenktage. 26. October 1757. Freiherr v. Stein
geboren. 1800. Moltke geboren. 27. Oetober
1870. Uebergabe von Metz an Prinz Friedrich Karl.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 25. October 1884.
Am 28. Oktober iſt die Reichs-

tagswahl. Sie dauert von früh 10
bis Abends Punkt 6 Uhr. Verſäume
es Keiner ſeine Stimme abzugeben!

Jeder Wähler muß ſich legitimiren
können, deshalb ſind für den Nothfall
die Steuer-Quittungen mitzubringen.

Es iſt Sorge getragen, daß thunlichſt allen
Wählern Wahlzettel zugehen. Für diejenigen
aber, die nicht in den Beſitz von Wahlzetteln
gelangen ſollten, ſei bemerkt, daß dieſelben aus
reinem weißem Papier zu fertigen und mit
der Aufſchrift
Herr Rittergutsbeſitzer Dr. Dieck in Zöſchen
zu verſehen ſind. Wir erſuchen alle unſere
Freunde, erforderlichenfalls den Wählern bei der
Anfertigung dieſer Wahlzettel behilflich zu ſein.
Die Anfertigung und Vertheilung muß aber
außerhalb des Wahllokales erfolgen, worauf
wir noch beſonders aufmerkſam machen. Die
Wahlzettel dürfen auch kein äußeres Kennzeichen
haben, es kann alſo nur reines weißes
Papier verwendet werden.

Sämmtlichen königlichen Kaſſen iſt der
Auftrag geworden, bis zum 8. November d. J.
eine Nachweiſung der bei ihnen am 31. Oe-
tober er. vorhandenen Beſtände an
Reichsgoldmünzen, Reichsſilbermün-
zen, Reichskaſſenſcheinen und Ein-
thalerſtücken an den Herrn Finanzminiſter
einzureichen.

Morgen Sonntag und am Montag finden
im Saale des „Tivoli“ zwei recht ſehens-
werthe Vorſtellungen ſtatt, welche für Jung
und Alt eine Fülle des Lehrreichen und Unter-
haltenden bieten und auch von den Schulen nicht
überſehen werden ſollten. Es werden in intereſ-
ſanten Serien von Nebelbildern und unter be
gleitendem Vortrage jene fernen Gegenden des
innern Afrika vorgeführt, welche Lieutenant
Wißmann, der bekannte mecklenburgiſche Offizier
und Forſcher, unter großen Gefahren beſuchte.
Der Vortragende Herr Halle ſchildert nach
Wißmann's eigenen Aufzeichnungen jene große
Reiſe und bietet in den Nebelbildern die Jlluſtra-
tionen, wie der Reiſende unter den Eingeborenen
weilte, mit den Carawanen auf Canoes die
Ströme überſchreitet oder Urwaldjagden unter
nimmt. Die Bilder werden von Leipziger Blättern
als ganz ausgezeichnet geſchildert. Eine Reihe
von Schweizerbildern, von Anſichten aus Deutſch-
land und viele humoriſtiſche Scenen ſchließen ſich
an. Es wird alſo für Jedermann etwas geboten
werden und ſei deshalb der Beſuch beſtens em
pfohlen.

Neuerdings ſind von Seiten des Herrn
Unterrichtsminiſters namhafte Summen dazu
ausgeworfen, die zur Anſchaffung von größeren,
umfaſſenden Werken aus dem Gebiete der vater-
ländiſchen Geſchichte und Erziehungslehre als
Ausſtattung für Lehrerbibliotheken (nicht
Kreislehrerbibliotheken zu verſtehen) Verwendung
finden ſollen. Bezügliche Wünſche und Vor-
ſchläge ſind laut Verfügung unter Angabe des
Preiſes und Verlegers der betreffenden Werke
durch die Kreisſchulinſpection binnen vier Wochen
bei der hieſigen königlichen Regierung einzu-
bringen.

Reichsgerichtsentſcheidung. Eine
Perſon, welche einen fremden Gegenſtand einem
Anderen wegnimmt, um ſich ſelbſt als Dieb an
zuzeigen und im Gefängniß Aufnahme zu finden,
macht ſich dadurch nicht des Diebſtahles ſchuldig.

Die Strafbarkeit der Aufforderung zur Be-
gehung eines Verbrechens wird dadurch nicht
ausgeſchloſſen, daß der vermeintliche Gegenſtand
an welchem das Verbrechen begangen werden
ſoll, gar nicht exiſtirt.

Lauchſtädt. Das hieſige Schloß mit dem
danebenſtehenden Schiefergebäude iſt für den Kauf-
preis von 22 500 M. in den Beſitz der Stadt
Lauchſtädt übergegangen. Dem Vernehmen nach
wird in das Schloß das Bureau des Herrn
Bürgermeiſters und die Kämmereikaſſe verlegt,
während der Schieferboden in einigen Jahren
weggeriſſen werden ſoll, um einem neuen Schul-
hauſe Platz zu machen.

Köſen, 20. October. Vorgeſtern Abend fiel
eine junge Dame, welche auf der Fähre zwiſchen
Saaleck und Lengefeld überſetzen wollte, beim



Einſteigen in den Kahn dadurch in die Saale,
daß der Kahn, wahrſcheinlich in Folge des An
dranges der Paſſanten, ſich etwas von der Eintittsſtelle entfernt hatte, was bei der herrſchen

den Dunkelheit nicht wahrgenommen werden konnte.
Durch die raſche, beſonnene Hilfeleiſtung ihres
mit anweſenden Bräutigams und noch eines
Herrn wurde ſie jedoch ſchnell und glücklich dem
naſſen Element wieder entriſſen und in das Gaſt
haus gebracht. Auf den Kirmestanz mußte ſie
natürlich verzichten.

Der in Os nabrück ausgebrochene Strike
der Bergleute in dem ſtädtiſchen Kohlen-
bergwerk iſt beendet.

Verichtigung.
Es gingen der Redaction folgende Zeilen zur

Veröffentlichung zu:
Jn dem redactionellen Theile der Nr. 250 dieſes Blattes

und zwar in dem Aufſatze Weshalb iſt die Steuer-
Reform nothwendig?“ iſt unter andern geſagt:
„Jeder Grundbeſitzer bezahlt an den Staat außer der
Klaſſen und Einkommen-Steuer noch Grund und Ge-
bäude-Steuer, die vier und fünf Prozent des Ein-
kommens aus dem Erundbeſitz ausmacht“

Dieſe Angabe iſt ungenau und bedarf in ſofern einer
Berichtigung, als die Grund Steuer etwas über
9 Prozent vom Reinertrag der Liegenſchaften und die
Gebäudeſteuer 2 beziehungsweiſe 4 Prozent
vom Nutzungswerthe der Gebäude beträgt.

Rißmann Steuer-Rath.

Unglücksfälle und Verbrechen
Jn Moskau fanden große Studenten-

krawalle ſtatt. Wir entnehmen dortigen Blättern
folgende Einzelheiten: Gegen 7 Uhr Abends
tauchten wie auf Commando etwa 200 Studenten
und Studentinnen auf, welche fürchterlich zu
pfeifen und zu lärmen anfingen. Einige Studenten
verſuchten in die. Redaction der „Moskowskya
Wedomoſti“ einzudringen, wobei es zu einem

Handgemenge zwiſchen ihnen und den Thorwächtern
kam, in welchem letztere arg zugerichtet wurden.
Während dieſer Exceſſe erſchien eine Sotnie (100)
Koſaken, welche auf die Studenten mit Knuten
dreinhieben. Die Studenten erwiderten die Hiebe
mit Stockſchlägen und Steinwürfen, worauf der
Koſaken Kommandant Befehl gab, blank zu ziehen
und in die Menge hineinzuſprengen. Die Sol
daten hieben darauf ſcharf ein und brachten Vielen
Kopf und Schulterwunden bei. Eine Anzahl
Tumultuanten wurden niedergeritten. Einem
Studenten, welcher auf einen Koſaken einhieb,
wurde von demſelben der Schädel geſpalten.
Einer jungen Studentin ſtieß ein Unteroffizier
den Säbel in die Bruſt. Die Soldaten ſperrten
alle Excedenten, welche nicht zu Boden geſchlagen
und liegen geblieben waren, in ein Carré ein
und trieben ſie ſo nach dem Gefängniſſe. Es
wurden da 110 Studenten und 23 Studentinnen
internirt, in der Nacht aber noch mehr als 150
Studenten verhaftet. Die Arretirungen dauern
noch fort.

Die durch Feuer zerſtörte Solodownikow-
Paſſage in Moskau enthielt 300 elegante
Magazine mit den feinſten Waaren, von denen
74 gänzlich vernichtet ſind. Die Verſicherungs-
ſumme beträgt 4200000 Rubel, der wirkliche
Schade aber ca. 10 Millionen.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer hat an den Generallieutenant

z. D. von Stockmar in Deſſau die folgende
Kabinetsordre gerichtet:

Jch habe mit aufrichtigem Jntereſſe vernommen, daß es
Jhnen und Jhrer Ehegattin durch des Himmels Gnade
vergönnt iſt, am morgenden Tage das Feſt der Diamant-
Hochzeit zu begehen. Jch kann es Mir nicht verſagen,
dem Jubelpaare die herzlichſten Glückwünſche zu dieſem
frohen Ereigniß auszuſprechen, indem Jch Jhnen gleich
zeitig zur Erinnerung daran die hier beifolgende „goldene
Ehejubiläums Medaille verleihe.

Baden Baden 17. Oktober 1884. Wilhelm.
Die „Düſſeld. Anz.“ veröffentlichen eine

Kabinetsordre des Kaiſers anden Generol
von Witzendorff, Kommandeur des 7. Arme-
korps, in welcher dem Armeekorps die vollſte
kaiſerliche Anerkennung ausgeſprochen wird.

Die deutſche Kronprinzeſſin iſt von
Gries bei Bozen in Trient angekommen und
in einem dortigen Hotel abgeſtiegen. Die hohe
Frau beſichtigte die Sehens würdigkeiten der Stadt
und machte verſchiedene Ausflüge.

Kronprinz Rudolf von Oeſterreich
hat am Freitag (17.) bei der Jagd auf Elchein Jbenhor t einen ſtarken Elchhirſch zur
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Strecke gebracht; Prinz Wilhelm von
Preußen, der, beiläufig geſagt, ein ausge-
zeichneter Schütze iſt, erlegte gleichfalls einen
guten Hirſch. Die Jagd war ſchwierig durch
das ſehr ungünſtige Wetter.

Prinz Leopold von Preußen iſt zum
Beginn ſeines Univerſitätsſtudiums in Bonn
eingetroffen.

Aus Darmſtadt wird gemeldet, daß der
Großherzog mit dem Prinzen Ludwig von Batten-
berg und der Prinzeſſin Victoria aus England
wieder nach dort zurückgekehrt ſind.

Das Darmſtädter Oberlandesge-
richt beſchäftigte ſich am Sonnabend zum
zweiten Male mit dem Eheſcheidungs-
prozeß des Großherzogs von Heſſen:
Das Urtheil lautete, daß die gegen das erſte
Urtheil vom 7. Juni von Frau von Kolemine
eingelegte Berufung, inſoweit der auf Grund des
Geſetzes vom 7. Juni 1879 konſtituirte Be
rufungsſenat um die Entſcheidung angegangen
war, wegen Unzuſtändigkeit dieſes Senats zurück-
zuweiſen und die Berufsklägerin in die Koſten
der Berufungsinſtanz zu verurtheilen ſei.
Die Sache wird alſo nun an das Reichsgericht
gehen müſſen.

Aus Kiel, 18. Oktober, wird der „Köln.
Ztg.“ gemeldet: Prinz Heinrich ſtellte ſich
bei der heutigen Parole als befördert zum Ka
pitänlieutenant und Hauptmann des 1.
Garde- Regiments z. F. dem verſammelten
Offizierkorps vor und empfing deſſen Glückwunſch.

König Humbert, hat zur Unterſtützung
der in Catania Verunglückten reſp. deren
Hinterbliebenen den Betrag von 10000 Lire ge-
ſpendet. Jn den Trümmern der vom Wirbel-
wind zerſtörten Gebäude ſind bis jetzt 32 Todte
gefunden worden.

Den drei im Torgauer Militärge-
fängniß detinirten Landwehrleuten
vom Bezirkskommando Altenburg, die ſich z. Z.
auf dem Eilenburger Bahnhof in Leipzig ge
weigert hatten, im Güterwagen zu fahren und
ſich deshalb telegraphiſch beim Kaiſer beſchwerten,
iſt der „SaaleZtg.“ zufolge das durch Allerhöchſte
Kabinetsordre beſtätigte Urtheil des Kriegsge-
richts mitgetheilt. Alle drei ſind wegen mili-
täriſchen Aufruhrs und Betheiligung an einer
gemeinſamen Beſchwerde über militäriſche Ein-
richtungen beſtraft und zwar der Rädelsführer
mit Entfernung aus dem Heere und 7 Jahren,
3 Monaten Zuchthaus. Von den beiden anderen
hat der eine Verſetzung in die 2. Klaſſe des
Soldatenſtandes und 6 Jahre 3 Monate Feſt
ungsgefängniß, der dritte Verſetzung in die
2. Klaſſe des Soldatenſtandes und 5 Jahre
3 Monate Feſtungsgefängniß erhalten. Daß
die nunmehr Verurtheilten alle verheirathet ſind,
aber nur einer und zwar gerade der mit der
ſchwerſten Strafe belegte, Kinder hat, iſt ſchon
früher mitgetheilt.

Die Korvette „Gneiſenau,“ die in der
vorigen Woche bekanntlich einen Unfall zu beſtehen
hatte, iſt in Wilhelmshaven eingelaufen.

Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Luzern: Die
am Montag im Umlauf gekommenen Gerüchte
über eine Betriebsſtör ung auf der Gott-
hardbahn ſind nach Erkundigungen, welche bei
der Direktion eingezogen wurden, darauf zurück
zuführen, daß in Folge eines Erdrutſches am
Nordabhang des Monte Cenere der Perſonen-
verkehr daſelbſt am Montag mit Umſteigen be-
werkſtelligt werden mußte.

Lheater in Leipzig.
Neues: Sonntag, 26. October. Zum erſien Male

wiederholt: Der Raub der Sabinerinnen. Schwank
in 4 Acten von Franz und Paul von Schönthan. Altes:
Sonntag 26. October. Anfang 3 Uhr. Volkethümliche
Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen. York. Vaterländiſches
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Hans Blum. Abend An-
fang 7 Uhr. Erhöhte Preiſe. Der Trompeter von
Säkkingen. Oper in 3 Acten, nebſt einem Vorſpiel.
Mit autoriſirter theilweiſer Benutzung der Jdee und einiger
Original-Lieder aus J. Victor von Scheffels Dichtung von
Rudolf Bunge. Muſik von Victor E. Neßler.

Handels Bigtt.
Fonds Börſe.

Berlin, 24. Oktbr. 4 Preußiſche Conſols 163,26
Oberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E. 275,75.
Mainz Ludwigshafener StammActien 113, 4 Ungar,
Goldrente 77,75. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 78,
Oeſterr. FranzStaatsbahn 505, Oeſterr. CyreditActien
483, Tendenz feſt.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

ProduktenBörſe,.
Berlin, 214. Oktbr. Weizen (gelber) Oetbr.Novbr. 148,50

AprilMai 1d8,70 matter Roggen October. 144 20
November December 135,70. April Mai 137,50, feſt.

Gerſte le. 103 185. Hafer October 132,
Spiritus loco 46,20. Oct. 46,20. April-Mai 47,

r 5 Fubst loco 50,50. Oetober 50,40. April-Mai
2,40 M.

WMagdeburg, 24. Oktbr. LandWeizen 150 158 Mk.
Weiß Weizen M,, glatter engl. Weizen 142 150
Mk. Rauh Weizen 134- 140 Mk., Roggen 140 147 Mk.
ChevalierGerſte 153--180 Mk. Land Gerſte 140 152
Mik., Hafer 129--144 Mk. per 1006 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 46,30-—46,80 Mk.

Halle, 25. Oktbr. Weizen 1000 kg mittlerer 142 150
M., beſſerer 150 bis 159 M. Roggen 1000 kg 144 152
M. Gerſte 1000 kg Futtergerſte 130-—140 Mk Land
142 150 M., feine Chevalier- 160 172 M., Gerſten
malz 100 kg 26,50 28, Hafer 1000 kg
133, 138 M. Victoria Erbſen 180 bis 2060
M. Weiße Bohnen 1000 K. 20--21 M. Linſen 1000 K.
18 24 M. Klimmel 100 kg 56-—58 M. Raps 1000
k8 235--245 Mk. Oelſagten 100 kg Raps ohne Angeb,
Mohn blauex 38—-39 M., Stärke 100 k.
35,50 36 M., Spiritus 109,000 Liter pCt. loco.
matt, Kartoffel 46,75 M. Rübenſpiritus 45,80 M.
Rüböl 106 kg 51, M. Solarbl 100 Kg 60,825/300
Termine 17,50 18, M. Malzkeime 100 kg dunkle
2,50 M., helle 10,00 M. Futtermehl 100 kg 14
M. Kleie, Roggen- 100 kg 10,50 10,75 M. Wei,en
ſchaolen 9,25 9,50 M., Weizengrieskleie 10,25-—10,50 M.
Oelkuchen 100 kg hieſige bis 14,00, fremde 13,00
M. bezahlt,

Coursbericht der Pankfirmen zu Halle a. S
Börſe vom 24. Oktober 1884.

Letzte Div.) 3f. Coursnoti z
40 Hall. Stadt-Obligat. v. 1882 S 4 (102 bz.

wer g. 3 97 G.4250 Pfandbriefe d. Prov, Sachſ. 4
49 Sächſ. Provinzial Obligat.. 4 1101,75 bz.
4 Mansf. Gewertſch Oblig. Aal470 UnſtrutRegul. Obligationen 4 1100,25 G.
59e Halleſche Zuckerſidere Anleihe 5 65 B.
59 Hpth-Anl. d. Zuckerf. Körbis. s
s Hypoth.-Anl d. Cröllw. Akt.

Poapier Fabrik. 5 103 G.Halleſche BankvereinsAktien 9 5 147 B.
do junge S 5 133 bz.Halleſche Zuckerfiedereilctien 0 fe.

Körbisdorfer Zuckerfabrik Aktien 9 1 100 G.
Glauziger ZuckerfabrikLetien 8 4
Zuckerraffinerie HalleA. 12 4 117,50 B.
Sächſ. Thür. Braunk.-St.-Act, 15 4 1196 G.
Sächſ.Thür. Braunk.St.Pr. 15 5 196 G.
WerſchenWeißenf. Braunk.Act. 25 4
conv. Dörſt.Rattmd. Bk.J.A. 8 4 121 B.
Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrikten 4 142 G.
Naumburger Braunkohlen Actien 5 4 12 B.
Verein. Sächſ.-Thür. St. Act. 3 4 95 B.
7 e St Priorität 8 4 122,25 G,Hall. Brauerei St. Act. (Michael.) 2 4 56 G.
Hall. Brauerei Stamm-Prior. 5 5 92 G.
Cröllwitzer Pap.Fabr,Act. 18 4 221 G.
Zeitzer Maſchinenb (Schäde) 10 4 1170 B.
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 25 4
Cönnern MalzfabrikActien 15 5
Landsberger Malzfabrik-Aetien 18 5
Eilenburger KattunNannf. Act. d 4
Kure d. Bruckd.Nietl.-Bgbver, ke. 1650 G.
Packh.Act. 8 ſe. 450 G.

Die Courſe der mit bezeichneten Effekten verſtehen
ſich pro Stück.
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Für die kleine und große Welt.

[Nachdruck verboten.

s Logogryph.
Du ziehſt ihn an und magſt ihn lieben
Jſt weder zu groß er, noch zu klein.
Den Kopf ihm ab! Was über geblieben,
Das wird eine gute Karte ſein
Nun nimm' auch dieſer noch ab den Schopf,
Was jetzt du erhältſt, hat gewiß keinen Kopf.

FDalindrom.
Lieſt Du mich vorwärts, manche Stund' beſitzt
Mich jener kleine Mann, der ſich dem Auge zeigt,
Wenn rückwärts ich geleſen
Gar manchen Tag hat er auf mir geſchwitzt,
Hat oſt mein hartes Pfühl vermaledeit,
Wär' lieber ferne mir geweſen.

Anagramm.
Als Buchſtab' deute ich in fremder Sprache an
Das Kleinſte, was man ſich nur denken kann,
Doch ſtellſt Du um die beiden Silben mein,
Muß ich ein Fluß im fernen Süden ſein.

Löſungen aus Nr 248:
1. Saupträthſel: Tag und Nacht.
2. Scherzräthſel: Lieber Aal, iß Muß! Liberalismus.

Nichtige Löſungen ſandten ein:
Aug. H.*) (1. 2); Bernhard Schneider, Keuſchberg (1. 2.);

C. M. (2. M. Th., Meuſchau (1. 2.); Max Piſtor,
Querfurt (1. 2.); Olga K., Spergau (1. 2.); Alma M.,
Sperganu (2.); Ernſt Kunze, Cordetha (2); Anna Kern,
Altenburg (2); Fritz M. (2); C. F. (1. 2).

Einſender, bei welchen kein Ort anugegeben, be
finden ſich in Merſeburg.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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